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Geleitwort

Die vorliegende Studie ist der schwergewichtigen Aufgabe des Controllings  zwi-
schen Managementtheorie und Unternehmensalltag gewidmet. Dabei präsentiert 
es sich schon etymologisch (z. B. im Deutschen und im Englischen) als kompli-
ziertes Ding. Bezüglich der begrifflichen Grundlagen besteht heute einigermaßen 
Klarheit, dank intensiver Anstrengungen in Forschung und Lehre – und übrigens 
zur Genugtuung der Lernenden. In der Praxis der großen Unternehmungen und 
ohnehin der weltumspannenden Konzerne wird das Controlling heute selbstver-
ständlich umfassend und übergreifend eingesetzt. Spitzenreiter ohne Controlling, 
die diesen Namen verdienen, sind undenkbar. In den mittelgroßen und namentlich 
den kleinen Unternehmen (den KMU) hapert es jedoch vielfach im Umgang mit 
diesem Führungsinstrument, sei es aus mangelnder Einsicht oder ungenügender 
Kompetenz. Und wo der Einsatz praktiziert wird, fehlt es oft – auch bei gutem Wil-
len -  an adäquater Reflexion, nicht selten begleitet von Frustration oder Misserfolg. 
Mit anderen Worten: Das Potential, das im Controlling auch für KMU steckt, wird 
heute noch immer zu wenig oder nicht anforderungsgerecht genutzt.

Nachholbedarf ist ausgewiesen und seine Deckung  sollte sich auf empirische Erhe-
bungen und daraus gewonnene Einsichten stützen – im Wissen, dass in KMU spezielle 
„Gesetzmäßigkeiten“ gelten. Der Verfasser geht noch einen Schritt  weiter: In der wohl 
nicht ganz unberechtigten Erwartung, dass sich die kleinen Firmen mit der Erfüllung 
von Controlling-Anforderungen individuell schwer tun, stellt er seine Studie unter die 
Erforschung des Chancenpotentials, das sich aus der Applikation externen Control-
lings ergibt oder ergeben könnte. Er haut dabei nicht auf die Pauke, sondern betrachtet 
schlicht die Neigung der Firmen zur Externalisierung auf Basis einer Kausalanalyse.

Das dazu entwickelte Konzept stellt unseres Wissens die erste empirische Untersuchung 
zum Thema externen Controllings für KMU  dar. Die abgeleiteten Erkenntnisse exter-
nalisierungsaffiner KMU bieten Raum für weiterführende Forschungsanstrengungen 
im Hinblick zum Beispiel auf die Auswahl  von Controllinginstrumenten und –prozes-
sen bis hin zu einem kooperativen externen Shared Controlling Center als möglichen 
Lösungsansatz. Der Studie ist in der Fachwelt die verdiente  Beachtung zu wünschen.

 St. Gallen, im August 2016  
Prof. Dr. habil. Hans Jobst Pleitner 
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Vorwort

In den vergangenen Jahren haben sich die Marktkomplexität und die Geschäfts-
modelle in vielen Branchen und Unternehmen gravierend verändert. Diese Ände-
rungen fußen auf einem Trend zur Individualisierung der nachgefragten Produkte, 
kurzen Markt- und Produktlebenszyklen sowie revolutionären Änderungen in der 
Wertschöpfungskette. Die Zunahme dieser Marktkomplexität führt zu einem er-
höhten Wettbewerbsdruck, welcher in der Regel von einer Kostensenkungs- und 
Innovationsspirale begleitet wird.

Die skizzierten Entwicklungen und Veränderungen stellen auch für kleine und 
mittlere Unternehmen (KMU) massive Herausforderungen dar. Diese führen dazu, 
dass auch Unternehmenssteuerung und somit auch das Controlling als betrieblicher 
Funktionsbereich an Bedeutung gewonnen hat.

Hierbei stellt sich die Frage, ob ein externes Controlling eine organisatorische Al-
ternative für kleine und mittlere Unternehmen sein kann. Der Beantwortung dieser 
und weiterer Fragen widmen sich die nachfolgenden 215 Seiten, auf die ich die an 
den Forschungserkenntnissen interessierten Leser verweisen möchte. 

Das Vorwort möchte ich dazu verwenden, den Personen zu danken, die mich wäh-
rend der Promotionszeit unterstützt und begleitet haben.

Ein besonders herzlicher Dank gebührt meinem Doktorvater Prof. Dr. habil. Hans 
Jobst Pleitner für die fachlichen Anregungen und Ideen, die wesentlich zum Gelin-
gen meiner Dissertation beigetragen haben. Herrn Prof. Dr. habil. Rainer Völker 
danke ich für die Übernahme des Zweitgutachtens und insbesondere die konstruk-
tiven Gespräche im Vorfeld meiner empirischen Untersuchung.

Danken möchte ich auch im Besonderen Herrn Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Johann Löhn, 
der mein Promotionsprojekt immer wieder unterstützt hat. Ebenso danke ich auch 
Herrn Prof. Dr. Michael Auer und den Professoren der Steinbeis-Hochschule Berlin 
für die konstruktiven Hinweise im Rahmen der zahlreichen Projektkolloquien. 
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nis und die vielen Entbehrungen an den zahlreichen Wochenenden und Urlauben 
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Kinder Henri und Elsa.
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1

1 Einleitung und Aufbau der Arbeit

1.1  Problemstellung und Motivation  
der Untersuchung

In den letzten 20 Jahren ist es zu einer massiven Veränderung der Marktkomplexität 
gekommen.1 So ist die überwiegende Zahl der Branchen durch einen Trend zur 
Individualisierung der Nachfrage, kurze Markt- und Produktlebenszyklen, revolu-
tionäre Veränderungen der Wertschöpfungsketten, Netzwerkorganisationen zur 
Bereitstellung von Leistungen und eine zunehmende Konvergenz gekennzeichnet. 
Die Konvergenz der Märkte und die Internationalisierung der Märkte führen dabei 
zu einem erhöhten Wettbewerbsdruck, welcher in der Regel von einer Kosten-
senkungs- und Innovationsspirale begleitet wird. Die skizzierten Entwicklungen 
und Veränderungen stellen für kleine und mittlere Unternehmen (KMU) massive 
Herausforderungen dar. Diese führen u. a. dazu, dass die Unternehmenssteuerung 
und damit auch das Controlling als betrieblicher Funktionsbereich an Bedeutung 
gewinnen wird. Die fatalen Wirkungen aktueller steuerungsseitiger Herausforde-
rungen für KMU manifestieren sich auch in der hohen Anzahl von Insolvenzen. 
Nach Angaben des statistischen Bundesamtes waren es alleine im Jahr 2014 knapp 
24.085 Unternehmensinsolvenzen.2 Die Gründe, die KMU in eine Insolvenz füh-
ren, sind oftmals sehr facettenreich. So kam u. a. eine Studie von Creditreform3, in 
der 56 Insolvenzverwalter nach Ursachen für Insolvenzen befragt wurden, zu dem 
Ergebnis, dass es vor allem Fehler im Rahmen der Unternehmensführung und auf-
seiten der Unternehmenssteuerung sind, welche Unternehmen in ihrer Existenz be-
drohen. 

Problematisch im Controlling-Bereich sind vor allem eine z. T. fehlende Buch-
führung, ein mangelhaftes Rechnungswesen sowie eine schlechte Finanzplanung. 
Hinzu kommen die ohnehin geringe Eigenkapitalausstattung deutscher KMU4 
und ungenügendes Cash-Management. Aber auch Kalkulationsfehler in der Auf-
tragsplanung sorgen oftmals für nicht mehr kompensierbare Verluste. Fehlent-

1 Vgl. Keuper (2004), S. 45 f. sowie S. 51.
2 Vgl. Statistisches Bundesamt (2015), S.3.
3 Creditreform (2004), S. 18.
4 Vgl. Creditreform (2007), S. 17 f. und DSGV (2006), S. 32 ff.


